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Mehr lesen über

Hanna Schiller wollte Kinder – ihr Freund nicht. Im Interview erzählt sie von ihrem
Entschluss, allein ein Kind zu bekommen. Und wie sie mit ihrem Sohn darüber spricht.

Von Maren Keller •  06.02.2022, 11.17 Uhr

Foto: Wanja Chelmis

Solo-Mutterschaft

»Ich hatte Angst, dass ich diesen Teil des
Lebens nie erleben darf«
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Hanna Schiller mit Kind: »Ich war so glücklich
über diesen kleinen Menschen – und
gleichzeitig so wütend darüber, was ich alles für
dieses Glück auf mich nehmen musste« Foto:
Wanja Chelmis

PIEGEL: Bitte versetzen Sie sich gedanklich in ein jüngeres Ich.

Wenn Sie sich früher Ihr zukünftiges Leben und Ihre Familie

vorgestellt haben – wie sah das aus?

Schiller: Für mich war immer klar, dass ich irgendwann einen Partner

habe, mit dem ich eine Familie gründe und Kinder bekomme. Das war

normal für mich. So sieht man das ja überall, so bin ich groß geworden.

Ich habe das nie hinterfragt und eigentlich nie darüber nachgedacht.

Ich dachte wohl, das ergibt sich alles.

Hanna Schiller hat sich mit Mitte 30 dazu entschieden, Solo-Mutter zu werden.
Heute ist Schiller 40 Jahre alt und ihr Sohn vier. Schiller arbeitet als
Projektmanagerin und betreibt den Blog Solomamapluseins  und die Plattform
Solomamawege . Dort bietet sie zusammen mit ihrer Geschäftspartnerin
Beratungen und Kurse für interessierte Frauen an. Außerdem hat sie einen Podcast

, der sich an Singles mit Kinderwunsch und Solomütter richtet. Auf Instagram ist
Schiller unter dem Account @solomamapluseins  zu finden. Ihren Sohn zeigt sie
nur anonymisiert.

SPIEGEL: An welchem Punkt ist Ihnen klar geworden, dass diese

Vorstellung nicht aufgehen würde?

Schiller: Mit Mitte 30 war ich mit meiner großen Liebe zusammen.

Die Beziehung war wirklich schön. Und für mich war er derjenige, mit

dem ich mir Kinder vorstellen konnte. Es war deswegen ein Schock, als

ich zu ahnen begann, dass er keine Kinder wollte. Ich habe diese

Ahnung lange ignoriert und das Thema immer nur ganz sacht

angesprochen. Im Nachhinein habe ich mich wohl auch selbst

verarscht, indem ich dachte: Irgendwann wird er schon Ja sagen.

SPIEGEL: Haben Sie damals auch in Betracht gezogen, Ihren

Kinderwunsch aufzugeben und in der Beziehung zu bleiben?

Schiller: Ich habe das versucht. Obwohl mein Kinderwunsch zu

diesem Zeitpunkt sehr stark war, habe ich mir selbst versucht

einzureden, dass ich mir wohl etwas anderes für mein Leben

ausdenken muss. Und dass ich vielleicht einfach keine Mutter sein

werde, wenn ich diesen Mann als Partner haben möchte.

SPIEGEL: Hat das funktioniert?

Schiller: Nein. Ich war damals so oft sauer auf meinen Freund und er

konnte gar nicht wissen, woher das eigentlich kommt. Weil ich nie

ausgesprochen habe: »Ich bin sauer auf dich, weil ich ein Kind möchte

und du nicht. Das macht mich traurig und ich habe unheimlich Angst,

dass ich diesen Teil des Lebens deinetwegen nie erleben darf.« Ich war

richtig gemein. Nicht nur zu ihm, sondern auch zu mir selbst. Es ist ja

nichts Schlimmes, keine Kinder zu wollen oder sich nicht sicher zu

sein, ob man welche will. Er hat nichts Verbotenes gemacht. Aber ich

genauso wenig. Es ist einfach ungünstig, wenn zwei solche Menschen

aufeinandertreffen.

»Weil ich gedacht habe: ›Gott sei Dank –
jetzt ist es endlich raus. Und ich kann
weitermachen. Wie auch immer dieses
Weitermachen aussieht.‹«

SPIEGEL: Sie haben sich dann doch getrennt.

Schiller: Als wir gemeinsam im Urlaub waren, ist es irgendwann nach

einem total schönen Tag aus mir herausgebrochen. Ich habe ihm klar

gesagt, dass ich auf jeden Fall ein Kind haben möchte, und dass ich

wissen muss, ob er das auch möchte. Als er dann ganz deutlich »Nein«

gesagt hat, war das eine große Erleichterung. Weil ich gedacht habe:

»Gott sei Dank – jetzt ist es endlich raus. Und ich kann weitermachen.

Wie auch immer dieses Weitermachen aussieht.«

SPIEGEL: Wann haben Sie zum ersten Mal in Betracht gezogen, ohne

Partner ein Kind zu bekommen?

Schiller: Tatsächlich bin ich diesen Schritt mithilfe eines Therapeuten

gegangen. Mit seiner Hilfe habe ich damals verstanden: Okay, es muss

für mich nicht das Mutter-Vater-Kind-Leben sein. Es gibt noch jede

Menge andere Möglichkeiten im Leben. Das ist keine ganz einfache,

aber eine wichtige Erkenntnis.

SPIEGEL: Welche Rolle haben

gesellschaftliche Erwartungen bei diesem

Prozess gespielt?

Schiller: Es ist noch in sehr vielen Köpfen

drin, dass es für Frauen dazugehört, Mann

und Kind zu haben. Wer das nicht schafft,

ist gescheitert. Es gab eine Phase in

meinem Leben, in der ich bei jeder

schwangeren Prominenten in irgendeiner

Zeitschrift sofort nachgelesen habe, wie

alt diese Frau ist. Wenn sie älter war als

ich, war ich total erleichtert. Ich kann es

also auch noch schaffen. Und es gab eine

Phase, in der ich plötzlich nur noch

engagierte Väter auf Spielplätzen gesehen

habe. So viele Männer! Nur für mich war

offenbar keiner dabei.

SPIEGEL: Wie haben Sie es schließlich

geschafft, das Mutter-Vater-Kind-Ideal

hinter sich zu lassen?

Schiller: Ich glaube, das werde ich nie komplett hinter mir lassen

können. Aber ich habe eben einen anderen Weg gefunden.

»Für mich geht es bei Familie um
Geborgenheit und um gemeinsames
Wachsen.«

SPIEGEL: Wie definieren Sie für sich Familie?

Schiller: Natürlich hat Familie schon etwas mit Biologie zu tun. Aber

es gibt Familienmitglieder in meinem Leben, denen ich mich nicht

zugehörig fühle, obwohl sie biologisch zu mir gehören. Und dann habe

ich Freunde, bei denen ich dieses Gefühl der starken Zugehörigkeit

spüre, obwohl wir nicht verwandt sind. Für mich geht es bei Familie

um Geborgenheit und um gemeinsames Wachsen – es ist also ein

geschützter Ort des Aufwachsens.

SPIEGEL: Wer war der erste Mensch, dem Sie von Ihrem Plan erzählt

haben, ohne Partner ein Kind zu bekommen?

Schiller: Meine Schwester war der einzige Mensch, den ich ganz am

Anfang eingeweiht habe. Und sie war gleich Feuer und Flamme. Das

war schon mal richtig, richtig gut.

Mehr zum Thema

SPIEGEL: Wie viele Single-Frauen mit Kinderwunsch sind Sie für die

Behandlung nach Dänemark gereist. Warum?

Schiller: Als ich mich damals, vor etwa fünf Jahren, eingelesen habe,

gab es noch lange nicht so viele Informationen wie heute. Im Internet

bin ich dann sofort auf die Anzeigen dänischer Kliniken gestoßen.

Deutsche Single-Frauen mit Kinderwunsch sind eine wichtige

Zielgruppe für dänische Kliniken, sie werden wie Kundinnen

behandelt, nicht wie Patientinnen. »Solomor« heißt dieses

Lebensmodell dort. Solo-Mutter. Diese Selbstverständlichkeit hat mir

sehr geholfen. Und ich habe eine Klinik gefunden, von der ich mich

verstanden gefühlt habe. Nach einem Vorgespräch und einigen

Voruntersuchungen bin ich nach meinem 35. Geburtstag nach

Kopenhagen geflogen.

»Was sollte ich denn noch machen?«

SPIEGEL: Mit Erfolg?

Schiller: Man hat ja irgendwie ein bestimmtes Bild von künstlicher

Befruchtung. Es handelt sich dabei schließlich um hochmoderne

Technik. Als wäre das eine Garantie darauf, schwanger zu werden.

Aber das stimmt natürlich nicht. Als klar war, dass ich tatsächlich nicht

schwanger bin, bin ich richtig in mich zusammengefallen. Ich hatte so

viel auf mich genommen, und es hatte trotzdem nicht gereicht. Was

sollte ich denn noch machen?

SPIEGEL: Sie haben aber nicht aufgegeben?

Schiller: Ich dachte damals, dass vielleicht etwas mit meinem Körper

nicht in Ordnung ist und habe mich deswegen in einer deutschen Klinik

durchchecken lassen. Ich habe der Ärztin von meinen Dänemark-

Plänen erzählt. Und sie hat mich daraufhin gefragt, warum ich die

Behandlung nicht einfach in der deutschen Klinik durchführen lasse?

Bis zu diesem Augenblick war ich davon ausgegangen, das sei in

Deutschland nicht möglich. Das denken übrigens viele Frauen. Für die

weitere Behandlung bin ich dann in der deutschen Klinik geblieben.

Hanna Schiller während der Schwangerschaft Foto: Wanja Chelmis

SPIEGEL: Inzwischen ist Ihr Sohn vier Jahre alt. Nachdem er auf die

Welt gekommen ist, haben Sie angefangen über Solomutterschaft zu

bloggen.

Schiller: Ich war so glücklich über diesen kleinen Menschen – und

gleichzeitig so wütend darüber, was ich alles für dieses Glück auf mich

nehmen musste. Mir war es wichtig, Informationen zu teilen, damit es

andere Frauen leichter haben. Zum Beispiel habe ich alle

Kinderwunschkliniken in Deutschland angeschrieben und gefragt, ob

sie auch künstliche Befruchtungen für Single-Frauen durchführen.

Anschließend habe ich eine Liste veröffentlicht.

Mehr zum Thema

SPIEGEL: Was hat Sie die künstliche Befruchtung gekostet?

Schiller: Pro Versuch habe ich etwa 1.300 Euro ausgegeben, also

insgesamt 2.600 Euro. Heute käme man mit diesem Betrag kaum hin,

weil die Preise für Spendersamen und Kinderwunschbehandlungen

konstant steigen. Lange Zeit habe ich jeden Monat 500 Euro von

meinem Gehalt zurückgelegt, auch um sicher zu sein, dass ich mir die

Behandlung und die Reisekosten finanzieren kann. Und natürlich das

Leben mit Kind. Der finanzielle Aufwand hält tatsächlich viele Frauen

von diesem Weg ab.

»Man bekommt ja die schlimmsten
Ratschläge: Einfach irgendwen aus der
Disco mit nach Hause nehmen! Noch mal
ohne Verhütung mit dem Ex schlafen!«

SPIEGEL: Und abgesehen vom Finanziellen?

Schiller: Du musst deinen Arbeitgeber um Urlaub bitten, du musst

deinen Zyklus timen, du musst die Reiseplanung machen, du musst das

Hotel buchen – und das alles diskret, denn es soll ja nicht jeder

erfahren. Das ist Stress, auch für den Körper. Und dazu kommt dieses

ständige: Oh Gott – mache ich das jetzt wirklich?

SPIEGEL: Sie waren zwischendurch unsicher, ob es das Richtige ist?

Schiller: Zwischendurch schwebte über dem Vorhaben die Frage:

Habe ich das wirklich nötig? Man bekommt ja die schlimmsten

Ratschläge: Einfach irgendwen aus der Disco mit nach Hause nehmen!

Noch mal ohne Verhütung mit dem Ex schlafen! Aber das kam für

mich unter keinen Umständen infrage. Ich weiß noch, wie ich trotzdem

dachte: Krass – ich bezahle gerade wirklich Geld für Sperma!

SPIEGEL: Wann haben Sie zum ersten Mal darüber nachgedacht, wie

Sie Ihrem Kind erklären, dass es ein Spenderkind ist?

Schiller: Es wird empfohlen, es dem Kind so früh wie möglich zu

sagen. Das Kind ist dann zwar womöglich noch so klein, dass es das

ohnehin nicht versteht. Aber man selbst hat es schon einmal formuliert

und ausgesprochen. So merkt man, was sich für einen selbst stimmig

anfühlt. Ich habe es probiert, aber das kam mir irgendwie absurd vor.

SPIEGEL: Wie haben Sie es stattdessen gelöst?

Schiller: Ich habe damals sehr lange den Begriff »Papa« vermieden,

was ich heute ganz anders machen würde. Es hat ja auch nicht jedes

Kind einen Opa – trotzdem würde ich ja niemals den Begriff »Opa«

vermeiden. Und ich glaube, dass mein Sohn sehr wenig nachgefragt

hat, weil er meine Unsicherheit bei diesem Thema bemerkt hat. Wir

haben erst wirklich geredet, als mein Sohn schon drei war. Wir haben

damals viel mit einem guten Freund unternommen, und mein Sohn

wollte irgendwann wissen, ob das sein Papa sei. Das war der Auslöser

für mich, das Thema immer mal wieder anzusprechen, wenn es sich

ergeben hat. Ich hatte zwar vorher keine Angst vor dem Gespräch,

aber ich kam mir so ungeschickt vor. Wie fängt man so ein Gespräch

auch an? Was ist der Anlass? Wie viel versteht mein Kind überhaupt?

SPIEGEL: Bezeichnen Sie den

Samenspender Ihrem Sohn gegenüber als

»Vater«?

Schiller: Ja. Ich habe auch einen Zettel

mit einem Kinderfoto des Spenders und

einigen anderen Informationen, den mein

Sohn kennt. Ich erzähle ihm auch, dass er

seinen biologischen Vater irgendwann

kennenlernen kann, wenn er es möchte.

Dass er in einem anderen Land lebt, das

Dänemark heißt. Aber das ist für meinen

Sohn aktuell gar nicht so interessant. Viel

interessanter findet er, dass er

Halbgeschwister hat. Das ist für ihn viel

konkreter, schon allein deshalb, weil die

alle ungefähr in seinem Alter sind.

SPIEGEL: Woher wissen Sie von den

Halbgeschwistern?

Schiller: Es gibt verschiedene Foren, in denen man mit den Eltern von

Halbgeschwistern in Kontakt treten kann. Man meldet sich mit der

Spendernummer an, nennt die Samenbank und die Admins ordnen die

Anmeldungen zu.

SPIEGEL: Warum möchten Sie das?

Schiller: Es gibt Fälle, in denen im Nachhinein auffällt, dass ein

Samenspender vielleicht doch nicht ganz gesund war. Wenn es sich

dabei um eine Krankheit handelt, die womöglich vererbbar ist, ist es

gut, davon zu wissen. Und dann kann es einfach sehr schön sein, sich

auszutauschen. Ein Zwillingspaar, das hier ganz in der Nähe wohnt,

haben wir schon besucht, genauso wie eine Familie in Dänemark.

Ansonsten haben wir sporadischen Kontakt. Wir sind uns aber alle

einig, dass die Kinder später einmal die Möglichkeit haben sollen, sich

kennenzulernen, wenn sie das wünschen.

SPIEGEL: Sie selbst verwenden für sich den Begriff »Solo-Mutter«.

Warum?

Schiller: Eine Solo-Mutter ist eine Frau, die sich bewusst dazu

entschieden hat, ein Kind von Anfang an ohne zweiten Versorger

großzuziehen. Sie ist finanziell, emotional und organisatorisch auf sich

allein gestellt. Ich finde es aus mehreren Gründen wichtig, dass es für

diese Variante der Ein-Eltern-Familie eine eigene Bezeichnung gibt.

SPIEGEL: Welche sind das?

Schiller: Um dieses eigenständige Lebensmodell gesellschaftlich

sichtbarer zu machen. Außerdem kann die Bezeichnung ein Mittel zur

Identifikation sein. Wenn ich ein Single mit Kinderwunsch bin, gibt es

ja verschiedene Wege, diesen zu erfüllen: unter anderem durch die Co-

Elternschaft oder eben durch die Solo-Elternschaft. Wenn all diese

Modelle einen Namen haben, kann ich mich besser einordnen. Und

dann finde ich es wichtig, dass man als Solo-Mutter nicht bei jedem

Amtstermin neu erklären muss, dass der Vater des Kindes ein

Samenspender ist und was das bedeutet.

SPIEGEL: Wenn Sie die jüngere Version Ihres Ichs treffen könnten,

nach der wir Sie am Anfang gefragt haben – was würden Sie ihr sagen?

Schiller: Das Wichtigste ist, dass sie immer das tut, was sich für sie

richtig anfühlt. Dass sie sich nicht von anderen beeinflussen lassen soll.

Und dann würde ich sie gern in den Arm nehmen. Und ihr sagen, dass

nicht alles einfach werden wird. Aber dass es sich lohnt. 
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